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Renitenter Lidl-Kunde
rastet erneut aus
Er hat schon Hausverbot im „Lidl“
im Hauptbahnhof, und trotzdem
ist der 35-Jährige erneut aufgefal-
len: Am Donnerstagabend, 17.
Februar, beleidigte und bedrohte
er vier Mitarbeiter des Discounters.
Diese riefen die Bundespolizei.
Der 35-Jährige, der aus Guinea
kommt, beschimpfte die Polizisten
als „Nazis“ und „Rassisten“. Der
Mann musste mit zur Wache, dort
schlug und trat er um sich; nur
durch Fingerabdrücke konnte sei-
ne Identität festgestellt werden.
Gegen den 35-Jährigen wird jetzt
unter anderem ermittelt wegen Be-
drohung, Hausfriedensbruchs, Wi-
derstands gegen Vollstreckungsbe-
amte und versuchter Körperverlet-
zung. Er kam in Gewahrsam.

KURZ GEMELDET

KOMPAKT
Panorama Mehr Langzeitarbeitslose durch Corona

Das Jobcenter macht sich Sorgen um jüngere und um ausländische Erwerbslose. Mangels Qualifikation, aber
auch wegen einer höheren Anfälligkeit für psychische Probleme droht Dauerabhängigkeit von Sozialleistungen

Von Janet Lindgens

Der Arbeitsmarkt steht nach zwei
Jahren Corona-Krise besser da als
gedacht.Dochesgibt auchVerlierer
der Pandemie. Langzeitarbeitslose
finden wieder deutlich schwerer in
einen Job. Ihre Zahl ist daher auch
in Essen im vergangenen Jahr deut-
lich gestiegen. Als langzeitarbeits-
losgilt,werein Jahrund längerohne
Arbeit ist.

Das Jobcenter schaut momentan
besonders besorgt auf die Entwick-
lung bei zwei Gruppen: den jungen
Männern und Frauen unter 25 Jah-
ren – abgekürzt U25 – sowie den
ausländischen Arbeitslosen. Bei
den Jugendlichen gibt es binnen
eines Jahres 17 Prozent mehr Lang-
zeitarbeitslose, bei den Ausländern
sind es sogar 26 Prozent.
Ganzabgrenzen lassen sichbeide

Gruppen nicht, denn unter den
U25-Langzeitarbeitslosen befinden
sich auch viele junge Leute mit aus-
ländischem Pass. Genaue Zahlen
hat das Jobcenter dazu allerdings
nicht. SozialdezernentPeterRenzel
stellt fest: „Das sind die Effekte der
Pandemie“.

Mehr psychische Probleme
Fast 600 junge Leute sind in Essen
mittlerweile als langzeitarbeitslos
geführt. Distanzunterricht und
Kontaktbeschränkungen hätten
ihre Spuren hinterlassen. „Die Ju-

gendlichen sind mit sich allein ge-
bliebenundhabensichzurückgezo-
gen“, sagt Renzel. Die Schule, das
Jobcenter haben sie vielfach nicht
mehr erreicht. Renzel spricht von
Bildungsdefiziten, die jetzt sichtbar
würden, genau so die Folgen der
fehlenden Berufsorientierung.
Das Schlimmste aber ist: „Die er-

zwungene Isolation hat auch zu
psychischen Problemen geführt“,
weiß Renzel. Schon vor der Pande-
mie hatte jeder dritte Jugendliche,
der Leistungen beim Jobcenter be-
zieht, psychischeProblemeodergar
Erkrankungen. Keine leichten Vo-
raussetzungen, die Betroffenen in
eine Ausbildung oder einen Job zu
bringen. „Das sind keine Selbstläu-
fer, die man schnell vermittelt“,
weiß Thomas Mikoteit, Abteilungs-
leiter im Jobcenter, aus der Praxis.
Doch das Jobcenterwill dranblei-

ben, denn sonst siehtRenzel dieGe-
fahr, dass die betroffenen jungen
Menschen lebenslang zu Dauerbe-
ziehern von Sozialleistungen wer-
den. Deshalb startet das Jobcenter

imMärz zusammenmit der Jugend-
berufshilfe ein neues Projekt, das
gezielt jungen Arbeitslosen mitpsy-
chischen Problemen helfen soll, in
denArbeitsmarkt zu finden.Koope-
rationspartner dabei ist auch das
LVR-Klinikum in Essen. Anfangs
werden 80 Plätze zur Verfügung ste-
hen.
Auch bei vielen langzeitarbeitslo-

sen Ausländern sind psychische
Probleme ein Grund, warum sie
sich schwer tun, im Arbeitsmarkt

Fuß zufassen. Vor allem aber fehlen
ihnen Schul- oder Berufsabschlüs-
se. „94 Prozent unserer ausländi-
schenKunden haben keinen Schul-
abschluss oder ausreichende beruf-
licheQualifikationen“, sagt Renzel.
Die Flüchtlingskrise 2015 hat die-
ses Phänomen noch verstärkt.
Vor der Pandemie versuchte das

Jobcenter, die Flüchtlinge über
Sprach- und Berufsvorbereitungs-
kurse zu qualifizieren. Doch das ist
während der Pandemie kaum ge-

lungen. „Die digitalen Wege waren
in dieserGruppe nicht erfolgreich“,
betont Jobcenter-Leiter Dietmar
Gutschmidt. Die Folge: Rund 5700
Ausländer gelten mittlerweile als
langzeitarbeitslos, fast 1200 mehr
als im Jahr 2020.
Die Entwicklung scheint para-

dox: Denn gerade während der Co-
rona-Pandemie boten sich in Bran-
chen wie den Paketdiensten gute
Jobchancen für Ungelernte und da-
mit auch für viele Flüchtlinge. „Der
Schwachpunkt ist die Arbeits-
marktintegration von Frauen mit
Migrationshintergrund“, erklärt
Gutschmidt. Das aber sei einer der
Schwerpunkte inderArbeit des Job-
centers in diesem Jahr.

Zuwanderung nach Essen hält an
Aber auch die Zuwanderung hält
an: In den vergangenen Monaten
seien durch den Wegfall der Wohn-
sitzauflage vor allem Flüchtlinge
aus Syrien, dem Irak und Afghanis-
tan mit ihren Familien nach Essen
gezogen, weil es hier schon Com-
munitys gibt.
Auch die Zahl der Flüchtlingszu-

weisungen ist im Dezember und Ja-
nuar wieder deutlich gestiegen.
Mittlerweile zählt Essen 6900
Hartz-IV-Bedarfsgemeinschaften
aus den acht zugangsstärksten
Flüchtlingsländern.

„94 Prozent
unserer aus-
ländischen
Kunden

haben keinen
Schulabschluss.“
Peter Renzel, Sozialdezernent

Langzeitarbeitslosigkeit ist gestiegen

n Knapp 15.400 Essenerinnen und
Essener galten 2021 im Durch-
schnitt als langzeitarbeitslos.
Ihre Zahl ist damit im Vergleich
zum Vorjahr um 17,4 Prozent ge-
stiegen.

n Hatten die Betroffenen schon

vor der Pandemie mehr Probleme
auf dem Arbeitsmarkt wieder Fuß
zu fassen, so haben sich ihre
Chancen in der Corona-Zeit ver-
schlechtert, heißt es. Laut Job-
center können rund 90 Prozent
der Langzeitarbeitslosen keinen
Berufsabschluss vorweisen.

CORONA IN ZAHLEN

Stand der Corona-Zahlen in Essen. In
Klammern die letzte verfügbare Zahl, in
der Regel vom Vortag

7-Tage-Inzidenz (RKI): 1195
(1081)

Infektionen: 19.528 (19.170)

Quote Erstimpfungen: 77,4 %

Quote Zweitimpfungen: 73,8 %

Quote Drittimpfungen: 53,2 %

Im Krankenhaus: 186 (193)

Davon auf Intensiv: 22 (20)

Verstorben: 717 (717)

Quellen: RKI (18.2.), Stadt Essen (18.2.),
Impfungen Stand 14.2.2022

i
Aufwaz.de/corona-newsletter
können Sie sich kostenlos für den

Newsletter anmelden. Eine Karte mit
allen Covid-19-Fallzahlen finden Sie
aufwaz.de/nrw-karte.

GUTEN MORGEN

Zurück aus der
Vergangenheit
F rüher trug mein Vater sogar

samstags Anzug und Krawatte.
Mit Müh’ und Not gewöhnten wir
ihn für die Wochenenden an Jeans.
Seit er im Ruhestand und als Voll-
zeitjob Opa ist, trägt er nur Jeans,
T-Shirt oder lockeren Pulli. So ken-
nen die Enkel ihn. Casual eben.
Neulich rüsteten wir uns zu einem
Ausstellungsbesuch. Für den An-
lass kramte Opa im Schrank. Feine
Hose, Hemd und Jackett kamen
ans Licht. Der Zehnjährige schaute
Opa skeptisch an und kommen-
tierte: „Schick, Opa, Dich kann
man auch gleich in die Ausstellung
stellen.“ Der Opa als Schaustück
einer Ausstellung zur alten Schu-
le? Oder doch eher eine mit dem
Titel: Je öller, je döller? Jedenfalls
zog er abends die Klamotten wie-
der aus. Manchmal zeigen kurze
Reisen in die Vergangenheit, wie
bequem die Gegenwart ist. zuu

Arbeitslosigkeit U25 im SGB II
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Laupendahler Landstraße
zwei Tage lang gesperrt

Ruhrverband lässt Bäume beschneiden
Die Laupendahler Landstraße zwi-
schenWerdenundKettwigwird am
Montag, 21. Februar, und Dienstag,
22. Februar, in beiden Fahrtrichtun-
gen komplett gesperrt. Der Ruhr-
verbandwill inHöhedesRecycling-
hofes der EBE Baumschnittarbei-
ten ausführen, da die Bäume den
Verkehr gefährden. Die Bäume ste-
hen auf dem Steinbruch-Gelände,
das derzeit noch dem Ruhrverband
gehört, das jedoch an die Stadt Es-
sen veräußert wird. Teil des Kauf-
vertrags ist einPassus, derdenRuhr-
verband verpflichtet, das Grund-

stück in einem verkehrssicheren
Zustand an die Stadt zu übergeben.
Das Gelände wird künftig dem Na-
turschutz dienen. Die Arbeiten fin-
den jetzt statt,weil ab1.Märzwegen
der beginnenden Brutzeit Büsche
und Bäume nicht mehr zurückge-
schnitten werden dürfen. Auf dem
Gelände des Steinbruchs sindUhus
heimisch. Sie werden durch die
Schnittarbeiten nicht gefährdet, so
der Ruhrverband.
Der Recyclinghof der EBE ist

während der beiden Tage nicht er-
reichbar und öffnet deshalb nicht.
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